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Die Sicherheit bei Arbeiten mit Schnureinziehgerédten

Sowohl die PTT als auch die Elektrizi-
tatswerke verwenden fiir Kabel, die unter
der Erde verlegt werden, heute anstelle von
Betonrohrelementen Kabelschutzrohre aus
Kunststoff. Mit der Umstellung hat sich
auch das Einziehen der Kabel gedndert.
Wihrend friither zuerst Dréhte in die Ro6h-
ren eingelegt und danach die Kabel einge-
zogen wurden, entfillt jetzt das vorherige
Einlegen der Drahte. Es werden Schniire
aus Kunststoff mit Hilfe eines Schnurein-
ziehgerites, welches die PTT zusammen mit
der Firma Abnox in Cham entwickelt ha-
ben (Fig. 1), in die bereits verlegten Kabel-
schutzrohre eingezogen. An der Schnur
wird ein Hilfsseil aus Draht oder Hanf be-
festigt und daran das Kabel angehingt. Mit
dem Gerit ldsst sich zugleich auch priifen,
ob das Kabelschutzrohr nicht deformiert
ist.

Um zu verhindern, dass spdter ganze
Strassenabschnitte wieder aufgerissen wer-
den miissen, legt man heute oft zusétzliche
Reserverohre ein. Das Schnureinziehgerét
ermoglicht, jederzeit eine Schnur einzuzie-
hen, was frither, als in den nassen Rohren
gelagerte Drdhte oft verrosteten und sich
fir den spitern Kabeleinzug nicht mehr
verwenden liessen, unmdoglich war.

In bezug auf das Erstellen der Schichte
und das Verlegen der Kunststoffrohre set-
zen die PTT strenge Anforderungen. Sie
fiihren auch Abnahmepriifungen durch.
Fiir den Einsatz der Schnureinziehgerite
haben sie mit dem Hersteller eine Bedie-
nungsanleitung (sieche Kasten) ausgearbei-
tet.

Adresse des Autors

K. Matli, Abteilung Unfallverhiitung der SUVA,
6002 Luzern.

Fig. 1
1 Druckluftanschluss mit Verschluss
2 Schnurspule

3 Kolben (Gummimembrankdrper)
4 Fangrohr

Schnureinziehgeriit

Bei den Schnureinziehgerdten gibt es
Spezialausfithrungen, die am Verschluss
eine Signalpfeife aufweisen, welche bei
einem Uberdruck von 1 bar anspricht.

Die Elektrizititswerke haben das neue
Verfahren mit dem Schnureinziehgerit
ebenfalls {ibernommen, wobei die im Ver-
gleich zu den PTT etwas anderen Verhélt-
nisse, wie die folgenden zwei Beispiele zei-
gen, neue Gefahren beim Einsatz von
Schnureinziehgeriten erkennen liessen.

Erstes Unfallbeispiel

In ein Kabelschutzrohr (Fig. 2) von einer
Gesamtldnge von 330 m mit einem Durch-
messer von 100 mm musste ein 8-kV-Kabel

von einer Transformerstation her eingezo-
gen werden. Fiir die Vorarbeiten wurde ein
Schnureinziehgerdt (A) eingesetzt. Die
Rohrleitung fithrt unter einem Fluss durch
und war in zwei Etappen im Auftrag eines
Elektrizitdtswerkes von einer Baufirma er-
stellt worden. Wegen mangelnder Abspra-
che zwischen der Baufirma und den zustén-
digen Personen des Elektrizitdtswerkes
wurden die beiden Rohrabschnitte nicht
verbunden, sondern waren an der Nahtstel-
le (B) mit Abschlusskappen versehen und
mit Erdreich iiberschiittet worden. In den
zur Transformerstation reichenden etwa
30 m langen Rohrstrang war Wasser einge-
drungen.

Als der Equipenchef des Elektrizitits-
werkes ein von einem Baukompressor ge-
speistes Schnureinziehgerdt bediente, fiihr-
te er mit der rechten Hand die Kunststoff-
schnur, die sich vom Spulenkdrper abwik-
kelte. Mit der linken Hand offnete er das
Druckluftventil. Was sich in der Folge
ereignete, geht aus der Figur 2 und der
nachstehenden Erlduterung hervor.

1. Die einstromende Druckluft treibt mit
grosser Geschwindigkeit den Kolben
durch das Rohr.

2. Der Kolben treibt das eingedrungene
Wasser vor sich her und komprimiert die
dahinterliegende Luft. Die kinetische
Energie, die fast ausschliesslich von der
bewegten Wassermasse herriihrt, setzt
sich in Druckenergie im Luftkissen um.

Fig.2
Unfallsituation beim ersten

Beispiel

Bull. SEV/VSE 75(1984)19, 6. Oktober

(A687) 1193



Der Druck steigt um ein Vielfaches des
Einblasdruckes an.

3. Die Wassersdule mit dem Kolben wird
in Folge der Druckdifferenz zuriickge-
stossen. Der Druck auf der Einlassseite
steigt an, bis das Gerit geschossartig aus
dem Kunststoffrohr herausfliegt.

4. Das Gerit zerreisst dem Bedienenden
die linke Hand. Der Kolben und das
Wasser wird aus dem Rohr gedriickt.
Eine Wasser- und Staubwolke umgibt
den Verletzten.

Zweites Unfallbeispiel

In einer Bauzone fiihrten von einer
Transformerstation aus drei Kunststoffroh-
re mit Lingen bis 150 m und Durchmessern
von 150 mm in noch nicht iiberbautes Ter-
rain. An den Enden zweier Rohre waren die
Verschlusskappen angebracht und der Gra-
ben zugedeckt. Beim dritten Rohr, das in
eine Verteilstation miindete, sollte eine
Kunststoffschnur fiir den Kabeleinzug mit
dem Schnureinziehgeridt eingezogen wer-
den. Dazu stand ein Baukompressor zur
Verfiigung.

Der Bauleiter des Elektrizititswerkes
setzte in einem Unterstand der Trafostation
irrtiimlich das Schnureinziehgerit in das
falsche, am andern Ende zugedeckte Ka-
belschutzrohr ein. Als er das Gerit in Hock-
stellung bediente, bemerkte er, dass der
Vorschub des Kolbens stockte. Er stellte
mit dem Absperrhahn die Druckluftzufuhr
ab, wartete, bis der Kompressor wieder voll
auf Druck war, und offnete erneut den Ab-
sperrhahn. In diesem Augenblick wurde
das Gerit aus dem Rohr herausgedriickt. Er
konnte es mit der Hand zwar am Absperr-
hahn festhaltend auslenken, aber aus dem
Rohr flog wie ein Geschoss der Kolben und
verletzte ihn schwer an der Hand und leicht
an einem Oberschenkel.

Diese Unfille haben bewirkt, dass ein
Schnureinziehgerit mit einem verbesserten
Verschluss entwickelt wurde. Versuche da-
mit sind im praktischen Einsatz durchge-
fithrt, aber noch nicht abgeschlossen wor-
den.

Den Beniitzern eines solchen Geriites
wird deshalb empfohlen, sich mit dem Her-

steller in Verbindung zu setzen. Fiir allfalli-
ge Auskiinfte steht auch der Unfallverhii-
tungsdienst der SUVA zur Verfiigung.

Fig. 3

a Situation
b Gefahrenzone

b » // angror

Fig.4 Bestandteile des Schnureinziehgeriites

a Schacht A
b Schacht B

Legende siehe Kasten

Arbeiten mit Schnureinziehgeriit

Bedienungsanleitung der PTT fiir Schnureinziehgerdite

Grundsdtzliches (Fig.3)

Vor Beginn miissen sich A und B absprechen, in welcher Reihenfolge die Schniire
eingezogen bzw. die Rohre gepriift werden.

A meldet bei jedem Rohr, wenn er bereit ist. B quittiert. Wenn keine Rufverbin-
dung moglich ist, Funkgerite verwenden.

Sobald A den Lufthahn 6ffnet, muss sich B ausserhalb der bezeichneten Gefah-
renzone (s. Fig. 3b) befinden. A darf sich nicht hinter dem Verschluss aufhalten.
Sobald das Uberdruckventil am Verschluss anspricht (Signalpfeife), muss unver-
ziiglich der Lufthahn geschlossen werden.

Schacht A (Fig. 4a)

Schnur durch Verschluss fithren und an der Ringschraube (2) befestigen.
Messfligel des Kontrollsterns (8) iiberpriifen.

Kolben sorgfiltig ins Rohr einschieben, damit Kontrollstern (8) nicht verstellt
wird.

Verschluss einschieben und mit Handmutter (5) fest anziehen.

Lufthahn (1) aufdrehen und Schnur mit Handschuh wihrend des ganzen Einzieh-
vorgangs leicht abbremsen.

Damit auch die verknotete Schnur durch den Verschluss laufen kann, wie folgt
vorgehen: Abschlussdeckel (4) entfernen, Knoten hineinschieben, Abschlussdek-
kel (4) wieder einschrauben.

Schacht B (Fig. 4b)

Fangrohr in das zu priifende Rohr einschieben und mit Fliigelschraube festklem-
men.

Wenn der Kolben in das Fangrohr eingefahren ist, abwarten, bis A den Lufthahn
geschlossen hat.

Fliigelschraube 16sen und Fangrohr mit dem Kolben sorgféltig aus dem Rohr zie-
hen.

Eventuelle Deformierungen des Kontrollsterns zeigen einen zu kleinen Durch-
messer des Rohres an (mit Schieblehre messen). Mit dem beiliegenden Kalibrier-
zapfen kann der Fehler lokalisiert werden.

PS. Normalerweise wird ein Kompressor mit einer Luftférderung von etwa

2,4 m3/min (bei lingeren und kurvenreichen Strecken 3,4 m*/min) verwendet. Die
Kolben konnen auch zum Putzen der Rohre vor dem Kabelzug verwendet werden.
Zu diesem Zweck kann vorne zusétzlich eine Ringschraube montiert werden.

1194 (A 688)

Bull. ASE/UCS 75(1984)19, 6 octobre




	Die Sicherheit bei Arbeiten mit Schnureinziehgeräten

